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INNOVATION NEU IM GESCHÄFT

Erklären Sie bitte, was Ihre 
Firma, Il tocco divino, den Kun-
den verkauft oder ermöglicht.
Wir wollen massgeschneiderte
Kleidungsstücke ganz aus Gold
oder Palladium in einer bisher
nie da gewesenen Qualität her-
stellen.

Warum haben Sie sich selbst-
ständig gemacht?
Als Start-up-Firma sind wir
nicht selbsttragend, sondern
versuchen, mit Partnern auf
den Markt zu kommen. Die
Freude am Produkt und daran,
die Wünsche der Kunden um-
zusetzen, sind wichtige Grün-
de, mich einmal nur noch die-
sem Projekt zu widmen. Zur-
zeit arbeite ich als Betriebswirt
im Anstellungsverhältnis.

Was sind und waren für Sie die
grössten Schwierigkeiten?
Unter anderem die Technik: Ich
habe ein neues Gewebe ent-
wickelt. Dafür musste ich einen
Webstuhl mit neuem Webpro-
zess entwickeln. Die Mechani-
sierung erfolgt zusammen mit
Studenten der HTA Luzern.

Wie haben Sie die Firma finan-
ziert?
Zurzeit zu 100 Prozent mit
Eigenfinanzierung. Investoren
mit Branchenzugang werden
noch gesucht.

Massgeschneiderte
Kleidungsstücke aus
Gold und Palladium  

Sandro Gheno,
CEO ad interim Il
tocco divino GmbH, 
sandro.gheno@ 
bluewin.ch
www.iltoccodivino.ch

Präsentiert ein Unter-
nehmen sein Ge-

schäftsergebnis, ist das
nichts anderes als ein
Blick in den Rückspiegel.
Um die nachhaltige Ent-
wicklung beurteilen zu
können, bedarf es aber
mehr als bloss der nackten
Zahlen. Dieser Ansicht ist
Oliver Fiechter, Gründer
und Inhaber des ISG Ins-
tituts in St.Gallen. Er will
die nicht finanziellen Wer-
te einer Firma messbar

machen und deren Ein-
fluss auf die Erfolgsrech-
nung abbilden.

«Die Soft Facts einer
Firma, wie Kunden- oder
Mitarbeiterzufriedenheit,
haben Frühwarncharak-
ter.Sind diese Werte quan-
tifizierbar, kann eine Fir-
ma ihre Strategie, ihre
Preis- oder Mitarbeiterpo-
litik rechtzeitig anpas-
sen», so Fiechter.Manager
müssten je länger je mehr
auch die menschlichen

Potenziale in ihren Ent-
scheidungen berücksich-
tigen. Bloss – wie lassen
sich nicht finanzielle
Aspekte in Zahlen aus-
drücken? 

Um beim Beispiel der
Mitarbeiterzufriedenheit
zu bleiben:Zuerst wird er-
mittelt, was die Präferen-
zen einzelner Mitarbeiter
sind und inwiefern diese
erfüllt sind. Diese Daten
lassen sich dann in Bezie-
hung setzen zum Beitrag,

den ein Mitarbeiter zum
finanziellen Unterneh-
menserfolg beisteuert. So
wird für ein Unternehmen
ersichtlich, wo es etwas
verändern kann. Das ISG
Institut ist eine private
Forschungs- und Ent-
wicklungsorganisation,
welche die entsprechen-
den Software-Tools mit
Fachexperten und Pra-
xispartnern realisiert.Mit-
te 2008 sollen sie vorge-
stellt werden. MSP

Die nackten Zahlen kriegen Gesellschaft
ISG Institut Eine St. Galler Firma will den Firmen neue Kennzahlen liefern und weiche
Faktoren wie Mitarbeiter- oder Kundenzufriedenheit messbar machen. 

Mit erst 45 Jahren
hat Stefan Muff
mehr riskiert als

die meisten Menschen in
ihrem Leben. Er hat auch
mehr erhalten: Die Geo-
daten-Spezialistin Endo-
xon wurde im Dezember
2006 an Google verkauft.
Aktionäre waren neben
dem Management Stefan
Muff und sein Bruder Bru-
no sowie die Credit Suisse.
Letztere hatte im Jahr 2000
kräftig investiert. Der
Kaufpreis soll gegen 40
Millionen Franken betra-
gen haben, was weder
Google noch Muff kom-
mentieren wollen.

Fünf Monate ging er zu
Google, danach wars Zeit
für etwas Neues: Muff hat
vor Kurzem die Infopuls
AG in Luzern gegründet.
Das Geschäft besteht
hauptsächlich darin, aus
vielen Quellen Daten zu
sammeln, zu verdichten
und zu prüfen.

«Wir begreifen uns als
Informationsbroker», er-
klärt  Muff. Die intelligen-
te Verknüpfung eigener
und externer Datenpools,
zu denen «exklusive Zu-

satzdaten» kämen, sei für
die Infopuls-Kunden ein
deutlicher Mehrwert. Sein
Team stellt Muff in der Fir-
menbroschüre sinnig als
«Jäger und Sammler» vor.

Wie sich Unternehmen vor
Verlust schützen
Unternehmen sollen For-
derungsausfälle gar nicht
entstehen lassen. Deshalb
müssten sie nach Muffs
Meinung frühzeitig über
Bonität, Kaufkraft, Zah-
lungsfähigkeit und andere

Daten von Personen und
Firmen informiert sein,
bevor sie diesen ihre Di-
rect Mails schicken, spä-
testens jedoch dann,bevor
sie mit ihnen eine Ge-
schäftsbeziehung einge-
hen. Dank neuer Techno-
logien können die Info-
puls-Kunden jederzeit on-
line abfragen, was sie in-
teressiert, unter anderem
auch, wo im Lebenszyklus
ihre potentiellen Kunden
stehen, wo sie wohnen
oder welche Sicherheiten

sie neben jenen zu bieten
haben, die man ohnehin
prüft.Wichtig sei auch das
Monitoring, sagt Muff. Die
Bonität könne sich ändern,
auch zum Guten. Der ge-
sperrte Kunde könne wie-
der zahlungsfähig werden.

Das Business, in das
Muff eingestiegen ist,wird
immer mehr gefragt sein,
da Mail-Order-Angebote
und Kreditgeschäfte noch
zunehmen. «Ich finde es
positiv,» sagt Muff, «wenn
wir helfen können,Kredit-
risiken zu vermeiden.» In
nur fünf Jahren will er mit
Infopuls etwas erreicht
haben.Bis dahin tut er das,
was er schon immer ge-
macht hat: sich einsetzen.

So haben sein Bruder
Bruno und er mit Hilfe der
Familie vor über zehn
Jahren das historische
Schlösschen Schönegg,
hoch über Luzern, zum
Teil selber umgebaut und
daraus einen reizenden
Sitz für die Firmen der
beiden geschaffen.

Ruedi Arnold

Erst bei Google, jetzt
Jäger und Sammler
Infopuls Stefan Muff war Mitbesitzer der Geodaten-Firma Endoxon, die Google
aufkaufte. Dort wurde er nicht glücklich. Jetzt ist er wieder Jungunternehmer.

Ex-Endoxon-Mitbesitzer Stefan Muff hat Neues vor. 
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